
Das XXXVI. Lapir-l. 6rz
Kr»Bildhauer-und Bau-Kunst Akademie
Direktor gemahlen.

Das xxxvi . Lapitel.
Vom Cälvari- Berg zu Herrnals vonder Dirche des Abendmahls Christi, und
Murjä-Einstedl; »om Domicülc»der ww . LE.PP. paulmcrn dasclbst. Von der schmerzhaften

rnuner GVrresPftrr-Llrche,m r?cucn
Lerchenftlv.

I
A8er Calvari-Berg zuHttkNüls, soNUN« mero grossen The,ls abgetragen worden,
und ein neue Kirche samt den Aufgängen
aufm Berg gebauet wird, war und ist zum
Thetlnoch kein natürlicher, sondern ein durch
Kunstgemachter Berg, der auf niedrig an¬
fangenden und immer höher aufsteigenden
aussen Pfeilern ruhete, und inwendig auch
mit dergleichen Pfeilern in zwo Reihen in
der mitte unterstützet ward. Bey anfang«
licher Erbauung dieses Wercks hatte man
nichts wenigers im Sinn, als eine Kir¬che, sondern nur ein Capelle auzulegen,
der ganze leere Raum zwischen den Pfeilernun-



624 Beschreibung der Stadt Wien ß
unter den Berg -Gewölbern solle mit Erde » '
angeschitret werden . Nachdem man aber
das grosse Spatium betrachtet , und die
Sache weiters überlegte ; auch sothane Höh¬
le zu einer Kirche tauglich befände , wurden >
die auffea Pfeiler mit tünnern Mauren un-
rermauret und geschlossen , und solcher Ge¬
stalt die Kirche zugerichtet.

§. H.

Von denen Urhebern zu melden , so wa - -
rrn diese einige Burgers -Männer zu Wien , 1
und zwar auS der Lobt . 72 . Jünger Christi '
Bruderschaft , unter den Titel der ewigen >
Anbettung deS Hochwürdigsten Altars -Aa-
crament , welche zu Tage noch bey den obern
PP . Jesuitern aufm Hof in grossen Flor
stehet . Unter solchen , so die Sache am erst
angefangen , verdienen absonderlich ange-
rühmet zu werden Herr Johann Georg
Ruckh , des äussern Raths , und der Bru « ^
derschaft Rector : Herr Wolfzang Heinrich
auch des äussern Raths - er Bruderschaft ^
Sub Rector ; Herr Johann Friederich Ei - ^
fenhut der Bruderschaft Verwalter , und
zugleich der Bergs - Fabrik Direktor : Herr
Neorg Neuhauser eben des äussern Raths
und Senior . Die vorhin schon eingeführte ;
Wallfarth von St . Stephan aus durch die ^
7 . Passions - Stationen nach den H . Grad

ru 4
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ru Herrnals gab Anlas zu Erhebung eines
förmlichen Calvari-Bergs. Denn als nach
Erbauung mehr ersagtenH. Grabs und de:
Stationen bereits 70. Jahr verflossen, uno
die nach türckischer Belagerung ganz zerfal¬
lene Stationen An. 1709. durch Gutthäterrepariret, und aufs neu in gehörigen Stand
hergestellet worden, waren ermelte Bruder¬
schafts Vorsteher zugleich bedacht, zu grös¬
seren Aufnehmen der Wallfarth, nächst denH. Grab allda den Calvari-Berg zu erbau¬en, und derohalben fich bey dem Hochwür¬
digen Dom-Capitelbey St . Stephan, alsGrund-Obrigkeit, zu Außwürckung eines
gelegeusamen Platzes aumeldeten.

§. Hl.
. Sintemal widerhohltes Dom-Capitel
so gottfeeliges Vorhaben keinesweegs zu ver¬hindern, sondern möglichstenS zu beförderntrachtete, gieuges allen andern Woblthä-
tern mit guten Beyspiel vor, und willigte
nicht allein in das Gesuch, sondern schenckte
über dieß der Bruderschaft das ganze Wie¬
sel und den Plaz auf seinem Grund und Bo¬
den zu der vorhabenden BergS-Fabrik, je¬
doch mit dem Beding daß ohne Entgelddes Capttels der Bau untervohmen und inStand gebracht werden solte; welches fol¬gend- auch durch die Bruderschaft und vielan-
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andere Gutthater beschehen. Solchemnach
ward vom Hochwürdigen Herrn Dom-De¬
chant Habermann, und anderen anwesen¬
den Herren Capitularen in folge des von
denen Bruderschafts-Vorstehern dargewie¬
senen Modell der Pla; ausgezeichnet, und
sogleich nach beygeschaften Materialien, der
19. Tag des Monats Septembris 1709.
Zulegung deS ersten Steins bestimmet.
Diese Function ward vollzohen vom Hoch¬
fürstlichen Herrn Ordinarto zu Wien Frey-
Herrn Franz Ferdinand von Rumel, in
beyseyn der Hochwürdigen Herren, Herrn
Dom-Probst, Dom-Dechant, und anderer
Capitularen, mit Herrn Schmtdlin Regie- <
rungß Canzlern, und mehrern Herren au-
den Regtments.Räthen, und Stadt-Magi¬
strat. Der erste Srund-Stein samt einer
grossen silbern Denck-Münz mit der Bild¬
nus deS KayserS Joseph, auch unterschied«»
chen andern Medaillen und HH. Reliquie«
ward geleget unter dem grossen Mitten»
Pfeiler, worauf nun das Creuz Christi ru» !
her. Der zinnerne Deckel, so die Aushöh- q
lung de- Steins schlosse, führete die Auf- ^
schritt:

^nno 1709. 6is 19. Leptemlr.
kont. >4sx. Oemenrs XI.Le

Iottptio I. kom. Imp. dlec
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dlec non

Orolo III. Hispsnisrum Lc Inäorum^e§e,-Vrckiäucê ustrir,
dellitÜmur ac Ulustnüimus Oominur,

Oominurl r̂ancilcus keräinsnäu; Lpitcop«VieonenlisÎ itrer öaro ä k.umel,
^KstenreR.everenäillimo 8c OoÄiHimo

Domino HenricoÎ smprectir, 55. Itreolo-
OoÄore,

( ûrse Lpitcopaüs Lvori XlgAistro sä 8,
5rspksnum,^6 LonstruÄlonem Xtonris dslvsnse

(In tunäo (üspiruii Viennenlir, 5umpribur^Imse
^onkrsrei-nirsris 72. viscipulonum Oomim,
Lub ntulo äeperperuŝ 6oi'Lrlone 55 .^ 1rLriL

5acrsmenri)
primnmI ŝpläem postiir.

»» Im Jahr 1709. den 19. September bat». unter Regierung Papst Clemens des XI.»»und Josephs desI. Römischen KayserS,». wie auch Carls des m. König- in Spa-
». nien und Indien, Erz-Herzogs zuOester-», reich, der Hochfürstl.und Hochwurdigste„ Herr Franz Ferdinand Bischof zu Wien,,» Frey.Herr von Rumel, in Aff«stirung de-,»Hochwürdiqen und Hochgelehrten Herrn,, Heinrich kamprecht, der H. SchriftD »*». ctoren, der Bischöflichen Sur bey St.», Stephan Chormeifter, zu Erbauung de-

R r »Berg-
p.Fuhrm.1l lhrg .y .Land.
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,» Bergs Cawarie (auf dem Grund des Wie?

nerischen. Capitels , und auf Kosten de«
„ köbl. Bruderschaft der 72. Jünger deS k

Derrns ! unter dem Titul der ewigen An- l
„ bettung des Allerheiligsten Altars -Sacra - '
,» menOden ersten Stein geleget». *

§. rv.
Also bald und ungesäumt , ward an das

Merck Hand angeleget , auch nach und nach
ausgebauet . Das Gezirck desselben in einer
langlichten Oval - Form , belauft sich auf i
12s . Klafter : in die ränge erstreckt es sich ^
in 62 . in der grösten Breite auf 25. Klaf - Z
ter : in die Höhe erschwinget sich das Gebäu L
durch 72. Staffel , durch welche man uner-
müdet zu der Creuz - Bildnus Christi des
HErrnS gelangete . Den ersten Aufgang von
10. Stafeln zierten zu unterst zween grosse
aus Stein gebaute Engel , höher droben aber
die Statuen des H . Märtyrers Johann vou
Nepomuck , und des H . Francisti Xaverii.
Nach dem folgten 2. kleine Capellen , und 1
zwischen solchen ein Heil . Stiegen von 28 . H
Stafeln unter z. kleinen Kupeln . Aufdem ^
Altar der obern Capelle , war die Verurthei - 7
lung Christi zum Tod des Creutzes , und der
sich die Hand waschende Pilatus in erhabe¬
ner Bildhauer Arbeit borgestellet , wo zu- u
Lleich. auch lein Copiel des H . HauptS unserS '

Het, ^
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Heilands, nach dem zu Ron auf der Heil.
Stiegen in Sanera Sanctorum aufbehalte-
nen Original zur Andacht ausgeseyet.Bey-
derseits dieser Capeue und derH. Stiegen
scynd 14. gemauerte Stationen mit Figu¬
ren gleichmassiger Bildhauer Arbeit, biß zu
höchst hinauf rangiret; und zwar lincker
Hand im hinauf gehen, sieben mit den Ge-
heimnussen des wegen den7. Tod»Sünden
unter demCreuz erliegenden Heilands JEsu,
denen Sündern zur Bekehrung, denen Un¬
schuldigen aber zu heiligen Mitleiden und
Verehrung fürgebildet. Die oberste Hohe
ist geheiliget durch des am Stammen des
H. Creutzes Hangenden Welt-Erlösers, samt
den Statuen Mariä der Mutter IEsu,
Johannis und Magdalena unter demCreuz;
zu beyden Seiten die zween Schacher. Lin-
cker Hand herunter folgen sieben andere
Stationen mit denen Geheimnussen, in wel¬
chen dre schmerzhafte Mutter Gottes die 7.
lezten Worte ihres sterbenden göttlichen
Sohns betrachtet, und in denselben sieben,
denen7. Tod-Sünden entgegen stehende
Tugenden einrathet. Uber sich ist der Berg
durchaus auf allen Absätzen mit grossen
marmorsteinernen Fuß-Platten gepflastert,
hat aber bißhero kein Mittel möge» erfun¬
den werden, der durch die Fugen tringen.
den, und die Kirche gänzlich ruinirenden
Nässe zu steuern., Rr » §. v.

D
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§. V.

Erst gedachte Kirche , die Zufolge der
Pfeilern in z. Schifen immer mehr in die
Höhe aufstige , wäre ein auf ewige Dauer
angetragenes Gebäu , fofern eS durch das f
von oben eintringende Gewässer nicht ver-
schändet, und fast schon unbrauchbar wäre
gemacht worden. Aus Ursache, daß weder
in der Stadt , noch in Vorstädten ein Bild¬
nus Mariä von Einsiedl in der Schweiz zu
finden war , beflisse sich der Herr P . Frölich
Priester aus der Gesellschaft JEsu ein der¬
gleichen Copie bey St . Anna in die Vereh-
7Lng zu bringen, angesehen aber das Spa¬
tium zu einer Capelle nicht groß genug be¬
funden worden , nahm Herr Eifenhut die
Sache über sich, und ließ vor Erbauung
des Calvari - Bergs ein verfertigte Statue
Mariä - Einsiedl in der St . Magdalenä Kir¬
che aufm Stephans Freythof , allwo die 72.
Jünger -Bruderschaft anfänglich, und ehe sie
sich nach der Profeß -Haus Kirche aufm
Hof transferirt , ihren gewöhnlichen An¬
dachten obzuliegen pflegte, mit Bewilligung
des geistlichen Herrn Vorstehers von der ^
Kirche zur öffentlichen Verehrung aussetzen
»esse. Als aber beym Aufkommen de- Cal-
Vari-Bergs auf Kosten des Herrn Neuhau¬
sers allda ein Mariä - Einsiedl Capelle ge- i
dauet worden, geschähe es alsdann , daß im

Jahr '
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Jahr r?lz. den 29. September, als am
Fest desH. Erz-Engel Michaels die maria-
nische Statue aus mehr gemelter Magdale-
nä Kirche processi onaliter nach Herrnals i»
die Berg-Calvan-Capelle übertragen ward.
Indem aber die Capelle gar zu finster, doch
aber den fürnehmften Plaz der Kirchen ein-nahm, ist sie nach der Zeit cassirt worden,
und stehet nun die Bildnus auf dem Hoch-
Altar des lezten Abendmahls, allwo mehrer
silberne und andere Opffer den Beweis ma»
chen von der von vielen zu solcher habenden
Andacht, und erhaltener Gnaden.

§. VI.
Weil mittels eines zwischen dem Hoch¬

würdigen Dom-Cavitel und ermelter Bru¬
derschaft der 72. Jünger Christi den 28.
April 1714. errichteten und von Hochfürstl.
Herrn Ordinario ratificirten Vertrag der
neu gebaute Berg Calvari nur allein dem
Wienerischen Herrn Bischof und dem Hoch-
wurdigen Consistorio in Spiritualibus un-
terwürffig geblieben, als haben die Bruder¬
schafts Vorsteher zu Administrirung der
geistlichen Functionen in Berg s. biß 6.
Herren Welt-Geistliche samt einem Direktor
eingefuhret, die dem Hochfürstl. Herrn O»
dinario musten präsentirt werden, und die
das nächste am Berg gelegene EisenhurischeRrz Hau-
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Haus zur Wohnung einbekommen. Es füg-
re sich «der , daß nach einigen Jahren die
Bruderschaft ersagte Administration des
Beras Regularen Ordens - Geistlichen zu
übergeben sich entschlossen, und zwar nur 2
solchen Religiösen die keine Mendicanten,
und dem Public » mit Allmosen-Samlen auf
keinerlei) Weis beschwahriich fallen. Zu
dem aber der Orden des H . Pauli ersten
Einsiedlers eines solchen Instituts / der ohne
bin auch von mehrern Seculis her zwey ^
Conventer in Unter - Oesterreich , nemlich zu 2
Wienerisch . Neustadt und zu Rana ober ^
Crems befasse, als erwählte sich die qedach- ^
te Bruderschaft diesen Orden , und übergab s
dem damaligen P . Provincial Johann Bit-
torffer / laut eines den 21. Oktober 1720.
gefertigten Vergleich und Ubergabs - Brief,
den widerhohlten Berg - Calvari , jedoch biß
auf weiteren allerhöchsten Kayserlichen und
Lands - Fürstlichen ; wie auch Hochfürstlichen i
Bischöflichen Consens . welchen ohne Entgeld i
der Bruderschaft auszuwürcken dem P . Pro - !
vmcialen obläge.

§ . VH. i

Allermassen aber auch und zwar Haupt- -
sächlich der Grund - Herrliche Consens des «
Hochwürdigen Dom - Capitels zur Sache er- ^
fordert wurde , als machte, der P . Proviu - j

cial ^
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cial auch da das gehörige Ansuchen, und
kam supplicando um die Approbation ersag-
1er Ubergab des Calvari-Bergs, wie auch
um den Consens ein, die icnige Eisenhuti-
sche Wohnung, in welcher bißhero die Her¬
ren Petriner als Berg-Geistliche logiret,
erkauffen und beziehen zu können; einfolg-
lich sie PP. Pauliner als Angesessene zu
erkennen, und an die Gwöhr schreiben zu
lassen, wie auch erfolget. Nach kurzer Zeit
erfolgte auch des Hochfürstlichen Herrn Or¬
dinär« Bericht an die Hochlöbl.N. O.Lan¬
des Regierung mit dem Anfügen, daß, weil
die Herren Petriner wegen geringer Besol¬
dung beym Berg Calvari sich kümerlich
durchbringen, und nicht vollkommlich allda
erhalten werden können, die PP. Pauliner
aber nicht als fremde, sondern in der Stadt
mit einem Haus, und in Oesterreich mit
Clöstern posseistonirt anzusehen; auch vermög
ihres Instituts zu betteln, oder zu samelu
nicht befugt seynd, und dahero durch diesel¬
ben dem Publico kein Überlast zu besorgen,
er Herr Ordinarius kein Bedencken trage zu
AllergnadigsterK. und Landsfürstlichen Be¬
willigung unmaß-vorschreiblich einzurathen.;

Z. vm?
Inzwischen und ehe«noch der DonrsiCa-

Pitlische Bericht an die Hochlöbl. Regie-
Rr 4 rung
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rung erstalter worden , überreichte demsel¬
ben oft ernannter P . Provmctal einen der-
bündltchen Revers , wodurch alle sich hervor
thuende , oder ms künftig entstehende Schwie - ö
rigkeiten gehoben worden ; wornach dann I
Hochgedachtes Dom Capitel , auf drestn Re - ^
Vers sich beziehende auch seinen Einwilli - g
gungs - Bericht an die Hochlöbl . Regierung i
abgabe . Den n . Monats ^ ag Februarü ?
1722 . erfolgete die Kaysecliche Resolution , 1
und den 6. Merzen darauf ward der aller - !
gnädigste Constns durch die Hochlöbl . Re - j
gterung expediret und inttmiret . Es über - l
«ahmen demnach fünf PP . Pauliner in Fe . '
bruario die Administtation des Bergs , und
gleich bey eingehender Fastens Fett mit Meß¬
lesen , Predige « und Belchthören den An¬
fang machten ; musten aber täglich von ih¬
rem Haus in der Stadt am HaydenschuS !
heraus , und wiederum zuruck dahin gehen,
weil es mit dem Eisenhutischen Haus nicht
sogleich zur Richtigkit gekommen , welche- j
fie erst nach Ostern bezohen haben.

5. IX. ,
Obfchon die übrigen Herren Petriner

damals den Berg verlassen, einer aber der-
Llben Herr Franz Pusold in den Pauliner
Orden einqetretten , und die Profession ab-
gelegt, so hatte es doch wegen den Wohl-

ehr-
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ehrwürdigen Herrn Direktor WolfgangSlttl, als bißherigen geistlichen Vorsteher
der Bruderschaft und sehr eifrigen Predi.
gern rn Calvarr-Berg solche Beschaffenheit,daß die PP Paulmer denselben brß auf
weitere Promotion, ja auch lebenslang zu¬
versorgen die Verbindlichkeit über sich nah¬men. Allein es ereignete sich daß er in er¬
jagten Jahr noch consolirt, und nach Ab¬
sterben des Herrn Pfarrers zu Ottokring
auf diese vacant gewordene Pfarr promovrrtwurde. Er war eines aufgeräumten Natu¬reis, und voll angenehmer Einfällen, in vie¬
len Stücken nicht ungleich demP. Abrahama sancta Clara, Augustiner Ordens. Als¬bald ihm der Todfall ermelten Pfarr-
Herrns zu Ottokrmg zu Ohren kommen, ver¬
käste er ein kurzes Anbringen an dem Hoch¬
fürstlichen Herrn Erz-Bischof zu Wien
Grafen Sigmund von Kolloniz, und batt
um die Conferirung dieser Pfarr , und diese
Bittschrift begleiteten Herr Eisenhut und
andere Vorsteher äus der Bruderschaft mit
mündlicher Recommendation.Jn Conformi-
tat der Supplic, lautete der Bescheid, der
wesentliche Jnnhalt -es AnbringeiB hieffc:„ daß weilen heut am St . Wolfgangi Tag„ den zi. Oktober die Pfarr bey St . Wolf-„ gang zu Ottokrmg ledig worden, bittet,»demnach der Wolfgang Attl Priester und». Prediger in Calvari-Berg allerunterthä-

Rr 5 mgst
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„ nigst Euer Hochfürstl . Bischöfl. 'Gnade«
^ geruhen gnädigst die Pfarr bey St «Wolf.
,» gang , dem Wolfgang Attl am St . Wolf-
». gangi Tag aus hohen Gnaden zu kommen
,» zu laßen „ . Das Memorial ward von I
Gr . Hochfürstl . Gnaden alsogleich selbsten -
mit dem Ausdruck verbscheidet ES wird
„ die Pfarr bey St . Wolfgang , dem Wolf-
„ gang Attl , am St . Wolfgangi Tag aus
„ Gnaden überlassen

8. X

Mit der Herren Petriner - Wohnung
in oft gemelten Eisenhutischen Haus , betru-
acn sich die PP . Pauliner zwar mehrere
Jahr , jedoch sehr schlecht und kümerlich. Es
befasse solches vor der Zeit ein Ztmmermann,
der es nur für lauter kleine PartbeyenTag-
wrrchS- Leuten und anderen Inwohnern mit
kleinen Zümerln , und Kücherlen meist aus
kaim - Mauren zu ebener Erde erbauet , wo
bey steter Reparirung nichts als vergebliche
Unkosten darauf giengen. Allermassen aber
die PP . Pauliner nach Jnnhalt der Kayserl . ^
Resolution an sothanen ihren Wohnungen i
kein Neurung vornehmen durfften , auch der
Etabilirung halber nicht gesichert waren,
in dem allda auf ein Geminarium zu Er,
ziglung gelehrter Männer und derselben U-
bung in Cura Antmarum der Antrag ge¬

macht
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macht worden, so machte nichts destowem-
Her der Hochwürdige Paulirrer Ordens Ge.neralP. Stephan Demschiz im Jahr 1729.
aus oben angeführten Ursachen, das allerun-
terrhanigst demüthigste Ansuchen bey Sr.
Kayserl. König!. Majestät Carl VI. um die
allergnädigste Bewilligung zu Erbauung ei¬
ner neuen Wohnung.

§. XI.
Gleichwie aber andere gute Dinge Zeit

und Weile brauchen, also geschähe es hierin-falls. Die allerdemütizft anqeiuchte Höchst-
Landsfürstliche Bewilligung ward auf wei¬
tere Zeiten hinaus verschoben, jedoch desto
erwünschter, weil fotdaner Berschub die
Stabilirung der PP. Paulinern nach sichzohe. Denn auf wieder ernanntes allerde-
müthigft-beschehenes Anlangen, und hier¬
über von Behörde abgefordert-auch einge¬
langten Bericht und Gutachten erfolgte end¬
lich An. 1745. den 14. Maii, der von-er
zu Hungarn und Böheim Königl. Majestät
Erz-Herzogin zu Oesterreich Maria There¬
sia, Unserer Allergnädigsten Frauen, aller¬
gnädigst ertheilte Consens zu Erbauung ei¬
ner pecperuerlichen Residenz, worzu Jhro
Eminenz der Hochfürstl. und Hochwürdlgste
Herr Cardinal und Erz-Bischof von Wie»Graf von Kvlloniz, als^Protector deS
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Pauliner Ordens, durch dervselberr Hofmei¬
stern Herrn Hofmann den ersten Stein samt
einer silbernen Medaillen den er. Augusts1747. legen lassen. Die Schrift, so auf ei¬
nem Blärlem von Zinn zur Gedächtnus dem
besagten Stein beygefügt worden, lautete
einerseits also:

Imp. c - s s^ kOl .0 VI. äu§. ?io
Hiip. Hun̂ . Lokemia:

?arre ?srnT sömirrenrs.

kills Liu;
karernarum Oirionum

UlLreäe
^latrs ?atriL 8rsbiliente

k?. Or6. 8. kauli pr. Lremirs? ^ eäer
?ro perperuo ssro Oomicillo

kunäamenris exrruxerunr.

Nachdem der Allerdurchlauchtigste und
„ Fromme Kayser Carl der VI. König zu
„ Hispanien, Hungarn und Böheim, Erz-
„ Herzog zu Oesterreich, Vatter des Vat-
,»terlands die Zulassung: und dessen Aller-

durchlauchtigste Princesin Tochter und Er-
„ bin der Batterlichen Länder und König-
„ reichen Maria Theresia, Mutter des Vat-
„ terlands das Veste Verbleiben ertheilet,
„ haben die Patres Ordens desH. Pauli»er-
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», ersten Einsiedlers dieses Haus zu ihrersta«

tigen Wohnung von Grund aufgebauet,,.
Auf der andern Seite:

Imp. prsnciico I. ^u§. ploO. Xorlr. XI. O. HerrunE
Huius extra pomoeris Vin6ob.

In
kunäo Ospiruli Xlerrop.

prerio perpp . psulinor compararcr
KeliclemiL äacro paulin. Or6ini

perperuo conlsrge
^ulpicio

LlAismunäi(Üvmicrzü Xollonir
§. X. l̂ . <Isr6. Lc8. K. Imp. principi«

Lelib. psulinL proreätoris
primuzÎ spis pollrusXII. Xsl. 5epr. XI. DLL. XXVH.

Unter der Regierung des frommen Kay-», sers Franz des I. mehrer des Reichs,
Herzogs von Lotharing, Groß»Herzogs„ von Toscana, ist zu dieser ausser den Wie-
nertschen Linien, auf dem Dvm-Capitli-,»scheu, durch die PP . Pauliner erkauften„ Grund gelegenen, und demH. Pauliner„ Orden auf immer während verliehenen,»Residenz, mittels guter Anleitung des der» H. Römischen Kirchen Cardinalen, und

Fü*

l
!

i
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Aürstens des H . Rom . Reichs Sigmund
„ Grafen von Kollvntz , Protektors der
„ Paustnischen Religion , im Jahr 1747.

den 2i . Augufti - er erste Stein geleget
„ worden

§ . XII.

Noch haben wir von der Berg -Kirche zu
sagen , daß in solcher gleich in den ersten
Jahren , ihres Auskommens die jenige Bru¬
derschaft der 72 . Jüngern Christi unter den
Titel der ewigen Anbettung des Allerhellig-
sten Altars -Sacrament eingeführet worden,
welche vorbin schon die Urheber des BergS
Calvari erstlich in der St . Magdalena Kir¬
che aufm Stephans - Freythvf , und hernach
-ey den Obern - Jesuitern gebührender Mas¬
sen mit Genehrnhaltung hoher geistliche»
Obrigkeit eimzeführet haben , deren eine wie
die andere sowohl dort als auch alhier , we¬
gen unablaßltcher Verehrung des Hochwür¬
digen Guts , und wegen zahlreichen einver-
leiblcn Mitgliedern benderley Geschlechts,
ansehnlich ist. Die alte Kirche zehlete 12. und
mit dem auf der H . Stiegen rz . thetls gros¬
se , theils kleine Altäre , aus welchen die
schönsten , wegen der oben durch die Gewölb-
Bögen , und durch die Seiten - Mauren
(weil aussen herum die Kirche gleich einem
Hügel fast halben Theil hoch mit Erdreich
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mnschittet) eintringende Feuchtigkeit schon
ganz verderbt, auch weder ein widerhohlte
Jucrustirung der ganzen Kirche, weder ein
andere vorgenohmene Reparation mehr et¬
was nuzete. Daherv bey anhaltenden Regen-
Wetter das eintringende Wasser die gewöhn¬
liche Andachten hinderte, und die ganze Fa-
brtck in baufälligen Stand versezre.

§. xm.
Die auf dem Hoch-Altar des Abe d-

mahls unsers HErrns ausgesezte Bttdnus
Maria von Einsiedl, wird mit grosser An¬
dacht verehret, und wegen mehrer durch
Fürbitt der Göttlichen Mutter erhaltenen
Gnaden mit silbernen und anderen geopffer-
ten Danck- und Denck-Zeichen geziehret.
Unweit von Hoch-Altar ist unter dem Erd¬
reich des angeschitten Bergs ein kleine Ca¬pelle, so den Kercker Christi vorstellet, in
welchem ein Statue des mit Stricken und
Ketten gestielten Heylands, und zween kot-ter-Buben, die ihn verspotten, gleicher
Weis von jedermanniglich besucht, und mit-
leidigst verehret wird. Auf einem grossemSeiten-Altar ist ausgesezt ein auf keinwat
gemahlene Copie des»Passauischen Maria-Hülf;Bilds, soAn. i68z. Hey vorgegange¬
ner turckischen Belagerung Wien von denen
Barbarn mit 25. Schuß und einem Sädel-
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Hüb verunehret, und fast ganz ruiniret I
worden. Die Begebenheit, und welcher
Gestalt die Bildnus in diese Bergs-Kirche
gekommen, ist aus der auf einer alten Taft!
sauber geschriebenen Nachricht abzunehmen; .
sie lautet also:

„ Was in der Warheit geschehen, darf,
„ und soll man solches wohl mit einem Ayd
„ bekräftigen, absonderlich wann hierdurch
„ (wie in nachfolgender Geschicht das meh- '
„ rere mit Verwunderung zu vernehmen
„ sevn wird) die Ehre GOttes , und seiner
„ Ubergebenedeytesten Mutter Mariä be-
„ fördert wird. Als man zehlt nach unser- l
„ lieben HErrn und Seeligmachers JEsu
„ Christi gnadenreichesten Geburt i68z.da n
„ nemlich die Kayserl.Residenz-StadtWien I
„ von denen Türcken, Tattern, und deren l

Anhang zum andertenmal belagert wor- j
„ den, bat sich zugetragen, daß nachdem- i
„ mein Vorsahrer Mathias Hermann ge. j
„ wester Kayserlicher Gärtner mit Weib i
„ und4. Kindern, von denen Blut-dürsti-
„ gen Türcken verjaget, und ihm all das sei- l
,>nige benohmen worden, ermelter Her- 1
„ mann nach erhaltener Bictori wider den 1
„ Erb-Feind, um Beut zu bekommen, in 1
„ das von denen Turcken verlassene Lager I
,»gehen wolte, traffe er in einem unweit I
„ dem Neu-Gebäu entlegenen Waltel obi- I

ges mit Kugel und Pfeil vcrleztes Mariä- I
„Bild , I
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». Bild , welches die Türcken statt einer

Schieß Scherben aufgesteckt, an, welches„ er mit möglichster Ehrerbietung Herrin-„ ter genehmen» und solches statt eurer„ Beuch nacher Haus getragen; und für-„ wahr für allen andern die beste Beuch„ bekommen, masten dieser mein Vorführer,»Mathias Hermann, obwohlen er damalen», in seinem ganzen Vörmögen mehr mr ,dann2.xer, 4. Kinder und kranckesWech„ gehabt, an Lebens und andern Mitteln,„ solcher Gestalten zugenohmen, Daß er ein„ Mann von übergrossen Mitteln worden„ ist. Dieses Brld hat er nachgehents, w.e„ zu sehen renoviren lassen Anno 1692. Zu», diesem soll noch ein merckwürdig: ja au-
geuscheinliches Miracul- ieher zu setzen,„ mit Stillschweigen nit Umgehen, waS,, Gestalten obgedachten Hermans stetigen,»Weib als mein dermalige Ehe-Consortin,, Justins, vor ungefehr5. Jahren nacher„ Lanzendorf kirchfahrten wollen, stynd bee-
de Pferd an der Eheste augenblicklich„ scheu worden, den Wagen unter sich ge-„ kehret, den Berg hinunter gestürzt, die,, Pferd mit der Teixel davon geloffen, ihr„ meinem Weib aber; auf Anvuffen chrrS„ zu Haus habenden- und von denen Tür-», cken verunehrten Mariä-Bilds, unrracht„ der augenscheinlichen Lebens-Gefahr, nit,, daß gelingst,eines Übels, oder VerletzungSs ein,
Fuhrm. lI >Th«il. U.Band.
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^ ein , oder ander » Glieds geschehen. Ick !
» Hab ein solchem nach dieses Maria . Bild , !
„ zu mehrerer Verehrung dessen anhero fa-

crificiren , anbeneben ave Marianksche Lnb- !
„ Haber bitten wollen und sollen, vor diesem i
„ Gnaden -Bild ohne Bettung eines Ave ^
,, Maria nit vorbey zu gehen , wornach ein

jeder in dem Merck sechsten seh-n , und ge-
wißlich erfahren wird , daß Maria seve r i

^ Lonlölrrrix/ViÜiÄoruw ». ff

Lx Vors j

Andreas Liebe!. 1
Justins Lieblin, i

Vorhero Hermaunitt . I

5 XIV.

Im Jahr 1716 . zu anfangender Fasten - «
Zeit , hat mehr gedachte Justins Lublin die- ;
se Bildnus als ein Pium Legatum .und Opf - jj
fer anbero gebracht und abgelegt , mit dem
mündlichen Bezeugen , daß ihr erster Ehe¬
mann Mathias Hermann samt ihr und de¬
nen ihrigen solches statt mit möglichster An¬
dacht zu Haus verehret , täglich ein Lam¬
pen davor gebrennet , und er Hermann in

fti-



Das XXXVI . Lapitel . 645
seinem Tod-Beth befohlen, solches in den
Wienerischen Calvari-Berg zu überbringen.Zumal dem Murrer GOttesBild beyde Au¬
gen ausgeschossen, tragen die in schlechterAuaen-Zuständen sich befindende grosse An¬
dacht daher. Nrchr wenig haben biß auhe-ro der Göttlichen Mutter den schuldigenDanck wegen darum erhaltenen Gnaden
nachgesprochen, und solches mit Ablegungdes Opffcrs bezeugen wollen Ein namhaf¬
tes Verzeichnis derer eingekommenen Opf-fern konnte man beybringen sofern schlimmereut dieses Gnaden,Bild zuz. unterschied-
lichenmalen nicht alles geopfertenGeschmuckS,silbernen Medaille» , Berten und andern
kostbaren Opffern in mehr hundert Guldenwerth beraubet hätten. Ein andächtigerVerehrer, der ausser Zweiffel auch Hülff,
-ey diesen Mariä Hülff Bild erlanget hat,wvltr solche Gnad ledermam»bekannt ma»chen, und sie nicht in die Vergessenheit kom¬
men lassen; da er dieß geschrieben:
l 'urcic» daebsrier cseeamnon fecir^ mmsm,
dlam tibi Oevoror vulru concernit »moeno,

»»Der Türcken-Grimm MariäG'sicht,»»Auf keine Weis könt blenden;». Dann annvch einen jeden sieht,» Der sich zu ihr thut wenden
M-

!
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Allda werden ein H . Creuz - Particul : wie 1
auch ein Particul von Reliquien des Heil . s
.Pauli ersten Einsiedlers aufbehalten , und
un bestimmt« »Tagen , absonderlich der Creuz-
Particul alle Mittwoch und Freytag in der 4
Lasten zur Verehrung ausgesezt.

§. XV.

Den rz . Monats - Tag Augusti lausten- E
Len Jahrs , ist von Sr . Hochfürstl . Eminenz
-der H . Röm . Kirchen Car - malen und Erz - j
Bischoffen zu Wien , Herrn Christoph Gra-
.fen von Migazzi , in Mstirung der anwesen- >
den Geistlichkeit , und in Zusehen eines hohen ^
Adels und zahlreichen Volcks , in Pontifica - 1
Wus der Grund - Stein zu dieser neuen Kir . I
che geweyhet, und mit gewöhnlichen Kirchen- »
Eeremonlk» , und vor - und nachgeh nden l
Trompeten - und Paucken - Schall , unter den
Pfeiler nächst des Hoch - Alters auf der E-
pistel - Seite geleget : auch nebst HH . Reli¬
quien , AgnuS Det , Bildnussn Christi , Ma - §
aiä und verschiedener Heiligen GOttes : ^
Item einer Dbern Denck - Münz von der Crö - 1
nung Gr . Maj . d-s Römischen Königs , nun 1
Kaystrs Joseph ! l. auf einer ehrrnen Platte I
folgende lateinische Inschriften mit emgesen- I
cket worden : 1
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In (Äorism Del

1 . 0 . XI.
In Xlemorism

8scr« Loenses Domino
inliimkL,

In Donorem
XIsAnse Xlsrris XÎ KI^

De Dremo,
8. k . D. Csrck. ^ rckiep. Vien.

cMUälOeDOKDS Com. L XlIO^LLl
8. k. I. krinc.
Opr. ^ ulpieüs

prim. I.sp. Poll
^n . p.ep. 8al.

XI. D. CC. I,XVI.
Die XIII. Xlenll ^ uA.

„ZurEhre des Dreymal Allerbesten und Aller-», grvsten GOttes: Zum Andrucken des von,, dem Herrn cingesezrcnH.Abendmahls: Zue--Ehre der Grossen MutterG-Ottes von Ein-„fiedl, haben Se. Eminenz derH. Rvm.„ Kirchen Cardinal, Erz-Bischof zu Wien
„Christoph Graf von Migazzi, Fürst des H.
„Römischen Reichs zum besten Anfang den
„ersten Mein geleget. Im Jahr des wt-»,Verbrachten Heils 1766. de» iz. .Tag de^
»Monats Augustt...

Gs z Auf
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Auf der andern Seite:

O .LENH XIU.
Lcd . Orrkoä . Pont. ^isx.
Imp. Lses 108KKHO U. i
><üoi-i-eF. ? io , ?el . ^

-P» KKL8I^
^pott . Hung . Sc kok. keZin » ,
^tscrepsrni « Llemencistimr , I

^T6e5 8sci 'L 1
Xlonris (üstvarire !

Lxrra Pomcenis Vin6. !
dlon verustsre

8e6 seri; inclemeuüs
convulise

Lr
ponäene I ŝpiui proximr

In ukum ? ?. 06 . 8. psuli Pr. Lr.
psrüm rsäicirus excirarr

psrrim reüiturL. !
!

, Unter Clement den XIU . Hohen Priester I
,, der Catholischen Kirchen : Unter Mit »Re-
,, gierung des Frommen , Glückseeligen Al-> ^
, > lerdurchläuchtigsten Kaysers Joseph deS l
», ll . Unter Regierung der Allerdurchlauch-
„ tigsten Kaystrin , Apostolischen Königin
„von  Hungarn und Böheim Maria
„ Theresia , Allergnädigsten Landes- Mut - >

ter , ist das nicht durch » lterthum,
„ solideru durch Uogewitter verderbte und ?

„ des !
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», des Lastes halber zum Einfall geneigte
„ GOtls-Haus des Bergs Calvarie ausser
„ den Wienerischen Linien, zu NuzundGe-
„ brauch der Vatter aus dem Orden des tz.
^ Pauli ersten Einsiedlers, theils von Grund
,, aufgedauer, theils erneuert worden

Z. XVI.

Diese neue Kirche, so in Oval-Fon«
Gon Grund auferbauet wird, ist 16. Klafter
1.Schuh lang,und6.Klafter breit;wird nebst
den hohen4. Seiten-Altäre, und ruckwertl
des Hoch Altars ein grosse Oefnung haben,
als Eingang in den alten Theil-er Kir¬
che, in welchem gleich beym Eintritt andere
zwey Seiten-Altäre, und in der Mitte die
H.Stiegen, zu dero Ende in der höhe dro¬
ben ein kleine Capelle, woraus auf beyden
Seiten der Ausgang zu Schnecken-Stiegen,
so die andächtigen Wallfahrter herunter füh¬
ren,kynwerdenRechterHand von derH.Stir-
ge herunter ist die Capelle der GefängnuS
Ehrifti. Aussen beyderseits der neuen Kirche
werden die Aufgange zu denen Stationen
auf dem Berg gletchfalS neu gebauet; derhö-
Here und grössere hinter der neuen Kirche be¬
findliche alte Berg theil aber, worunter die
neueH. Snegen zu stehen kommet, wird in-
lmd auswendig reparirt.

SS 4 §. XVII.
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§. XVII.

Der Schmerzhaften Mutter GOttes
Rkrche in Neuen-kerchenfeld, ist ein ganzneues, und zimlich grosses GOtts-Haus,
zu dessen anfänglicher Erbauung die dortigen
Mit« Nachbarn, und ganze Gemeinde, wie
auch andere Wohlthater Geld zusammen ge¬
schossen. Zu dieser Fabrick hat Herr GeorgGottfrid von Koch in Namen Sr . Durch¬
laucht Prinzens Eugen« Herzogs zu Sa,voyen, den vom Wohlehrwürdigen Pfarr-
Herrn zu Ottokrin, Herrn Johann Wolf¬
gang Attl geweyheten ersten Grund-Stein,
mit folgenden auf einer zienern Platte gefto.
cheven Inschriften geleget:

keANLnribur komanam LrrbolicsmLccleüsm
LUXIMIL XII. p. 0 . Xtsx.

K.OMLNUM Imperium Lies L^ KOl-O VI«
8emp.

dlec non
Lm. 8. k . L. Lsr6 . 5I6I5VMdIV0.

L Lomir. 6e X0I .I.0dsHL
^rckiep . Vien.

Osp. prim, pro kac Lcc1e6»
öesrils. VirA OolorolLkoüru ; eil

/ n̂. ^ O. LL. XXXII. Oie2. Oüobr.



^SS ^ §>nr̂ nL/L̂ L-

^>V. «
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„ Als Clemens der XII. -er Röm. Catholi-„ schen Kirchen vorstund; der Kayser Carl„ der Vl mehrer des Reichs das Römisch„ Reich regierte, und Ge. Eminenz derH„ Kirchen- Cardinal Gigmund aus denen„ Grafenb. Kvlloniz Erz-Bischof zu Wien„ gewesen, ist der erste Stein zu dieser Kir-„ che Der Allerseeligsten Schmerzhaften

Jungfrau geleget worden. Im Jahr„ »7Z-r. den2. Oktober
Auf der andern Seite:

„ Aus gnädigster Willens- Meinung des„ Durchläuchtigsten Fürstens und Herrn,,, Herrn Eugenii Francisci Herzogen zuSavoye,Prinzen zu Piemont, undMarg-„ grafen zu Saluzzo, Rittern des goldenen»»Vlieses, der Römisch. Kayserl. Majestät„ Würcklich- Gehelmden und Conferenz-»»Rath , Kriegs- Präsidenten, General-», rieutenanten, Dero und desH. Röm.»»Reichs Feld-Marschallen, Obristen über^ ein Regiment Dragoner, und General-„ Vicani deren Kayserl. Wällischen kanden,
haben Ihr Gnaden Herr Georg Gottfrid
von Koch, Dero Hochfstrstl. Durchlaucht„ Gevollmächtigter, unter gebräuchlichen„ Kirchen-Gepräng diesen ersten Stein zu„ Ehren der Schmerzhaften Mutter GOt«» tes geleget.

Ss 5 5. XVIII.
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z. XVIII.

Am 28. Mail i75i.bat sie der Hochwür-
-igste Herr Antonius Franciscus Marxer
rer Wienerische Weyhe-Bischof zu Ehren
der schmerzhaften Mutter Gottes eingewey-
het. Anfänglich prangte dieses Gotts-Hau-
nur mit einem hölzernen Thürnlein, nun
aber ist es neulich mit zwey sauber gemauer¬
ten Thürmen, doch ohne erst nachkommen-
den Spitzen, um ein viel mehrerS gezieret
worden. Zu Erbauung des Hoch. AltarS
bat die Wohl-Edl-Gebohrne Frau Kirch-
stätterin 2020. Fl. beygetragen, welche da¬
her wegen dreser und anderer Beyhülffe, als
em grosse Gutthäterin dieser Kirche erkennet
wird. Bey ihren Aufkommen dependirte die
Kirche, als ein Ftttalvvn der Pfarr-Otto-
kriN/ nun aber ist sie abgesondert, und ste¬
het in diesem volckreichen Dorf ein eigener
Pfarr-Herr der Seelen-Sorge vor.

1

Das xxxvil. Lapitel.
Von denen merkwürdigen und narm ,

Haftern Lapellen in der Stadt . -

Mn dem ersten Theil dieser Beschreibung
M habe» wrr auf der 250. und nachfob- '

gen- j
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